




Zuit Troſt vermiſchte

Frauer-Kalage
Welch

Soonntass den 5. Julii Anno rpos.
Als am Tage

Ses Khren-Bedächtniſs Ihrer
Sonntags den 28. Junii letzthin nach Mittage

gegen 4. Uhr ſeelig verſtorbenen

Und
Den 30. kjusdem Abends in der Cloſter-Kirche allhier

Jn Jhr Grab  beygeſetzten

Mrau Mutter
Tit.
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 Gebohrnen obin
Mit hertzlichen Wundſche daß GOtt der Allmachtige

der ſeel. Frau Mutter abgekürtzten Jahre zu ſeinem hti
lüligen Gottlichen Ehren und ihnen ſamtlichen

Geſchwiſtern zu Troſt

SDem Herrn Jater
BeySich ſelbſten mit tretnde gefuhret:

Nachgeſetzte
Schmertzlich betrubte hinterlaſſene anweſende

Leibliche Gohne.
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Geſchopffter! Troſt aus der Seel. Frau Mutter an die
Jhrigen gehaltene Rede—

Die Seelig VJerſtorbene:
Ott iſt mein Troſt! Knd ihr laſtlittreZähren

flueſſen
Und euer Thranen-Bach ſo Häuffig fich

ergieſſen

Umbpb meiner Stelen-Fahrt!Stellt euer
GSilanaen orn

Denn mirgefällt es wohl; Bey meinen Troſt zu ſeynv

Mein Schatz! mein Ehgemahl!ich hore zwar dein Klaarn«
Daß nun die Sorgen mehr dein mattes Hertz abnagen/

Wenn Kinder Hauß-Gzeſind erfodern Hulff und Rath
Doch ſagt mein. ſchwacher Mund GOtt hulfft mit

Rath und That.
GOttriſt auch euer Troſt Jhe meine Hoffnungs Pflantzen
Er wird umb euer WohlvielGluckundéSeegen ſchantzen

Ob das Verhangniß Mich gleich fruh hat weggerafft
Sobleibt der Groſe GOtt docheuerSchutz und Krafft.

Geſchöpffter Zroſt
Das war derTroſt den ſeſtiſt das NutterHertz ausſchidte
Doch damit unſer Hertzſehr tieff zur Erden druckte

Die Worte ſind gegrund auff GOttes Vater Hertz
Orumbo muſſen wir betrubt ertragen ſolchen Schmertz

Es



Es ſtehet uns nicht an zn tadteln deine Schkluſſe

O Bater! doch verleih!das dieſe Hertzens. Ruſſe
Undſchmertzlicher Verluſt muß werden ſobekant
Daß wir es wohlverdient und kuſſen deine Hand.

So ſolte und wolte ſich aus dem Munde ſeiner ſeel. Frau
Mutter uber dero unvermutheten Abſchied troſten

Julius Feinrich Schramm,
—.53

J. u. C.
Pronee Sunnt Zutgeider ſtehen

eASo fallt Sie unſre Hoffnungs-Baum
grau Mutter daß der Safft den Zweigen will entgehen.

Doch nein! Jch irre wohl
GOJd hat Sie nur ins Paradieß verſetzt
Die uns bißher mit Kroſt geletzt.
Sie bluht erfreut im Himmels Garten
Wo SieJhr Heyland ſelbſt als Gartner wohl wird warten

Mit hochbetrubten Gemuthe uber den todtlichen Hintritt
ieiner hertzgeliebteſten Frau Mutter ſetzie dieſes zum
kinölichen Andencken hinzu

FUühriſtoph iegmund Wchramm.

w O will Sie anderweit Frau Mutter ſich vergnugen
Will Sie nicht mehr beh jns als liebe Mutter ſenn?

Abth nejn! Sieeilt vonuns OD allzu herbe Pein!
 JWill denn Jhr Geiſt nicht mehr ſo angefeſſelt liegen?

Wir brauchten ietzt erſt recht Jhr kluges Aufferziehen
Weil doch das Sunden-Giefft in Hertz und Adern qoillt!

Nun aber iſt dahin Jhr eyffriges bemuhen
Dafß manchen lieben Tag die Unart hat geſtillt.

Zwar GOTJ hat es gethan! Daß muſſen wir bedencken
Und ſo wird »was geſchehn wohl nicht zu andern ſeyn:

GOTd woll' aus Gnaden nur uns Jhn Herr Vater ſchencken
Daß er nach lange Zeit nachſt GOtt der Schutz kan ſeyn.

Nit dieſen wenigen wolte den unverhofften ſeel. Abſchied ſeiner
hertzgeliebteſten Frau Mutter veklagen

Moritz Kriedrich Nitzſche.
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Schmertzlicher Verluſt! O unverhoffter Tod!
uAch! Allzu harter Stoß der mir ans Leben dringet9 d

ee Daeegreud etzt horet auff ietzt kommt nur Angſt und
AÑWeil das Verhangniß nichts als Trauer-Klagenbringet

Noth.
Doch wie geberd ich mich! der Hochſte hats gethan

Daß er Frau Mutter Sie mir alzufruh entriſſen
Es wird nach ſeinen Rath dies Elend auch verſuſſen

Mich wird ſein Vater-Hertz liebreicher nehmen an.

Aus beſturtzten Gemuthe wolte mit dieſen ſchlechten Zeilen ſeine Hertz

geliebteſte Frau Mutter in der Grufft verehren

Hriedrich Willheim Rutzſche.

—qhnhh—Schmertz! der meinen Gzeiſt biß auff den Todverletzt
Frau Mutter ach zu fruh! zu fruh! vor mich entgangen

—D,—MeeinLeit-Sternitt dahin dahin iſt mein Verlangen
Jch muß in erſter Bluth mich faſt verlaſſen ſehn?

Was wird vor grauſe Roth mich kunfftignoch umfangen
Wit mancher trüber Wind wird furcht ich auff mich wehn.

Doch will ich GOttes Schluß gar willig ſtille halten
Weii ja ſein Gottlich Wort den Wayſen Troſt verſpricht

Er wird mit ſeiner Huld fort über mich auch walten
Jit er bey mir iſt nichts das mir zu leyd geſchicht.

So wolte den zwar fruhzeitigen doch aber ſeel. Todt ſeiner Hertzge

liebteſten Frau Mutter mit lallenden Mund bejammern.

Nhriſtian Kriedrich Rützſche.
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